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as vor ein Brieff hat mich erſchrecket,
Der in nür Angſt und Furcht erwecket,
Als ich in meiuer Stille ſaß

en ru aß.S Und di bet htenZeilen!
 Jch mowwte baw nach Halle kommene;:—KC

w. Weil dẽſeg Krauckheit augeuommert;

L

Jugend brußerl ch gelient

2Wahrheit meuguiß gievr,

Fch eilte fort dahin zu gehen.
Und ließ mir nchts ontgegen itehhn 5

In Hoffnung, wie vor dem geſtyhn.
Fhn noch einmahf erhott z ſehn;

Allein ich fand, an ſtatt derkreude,unn

Das Hauß bereits in vbutni eehde
Und weiß faſt richt. wie mir geſchah,

Als ich das Veutter Ayrt in Thranen ſchwimmen ſah.
Peh ſolchen Blick uld JammerKlagen,

Fing ich beweglich an zu traaen:..J—

Ach! lebt iuein liebſttkituder ndch uh
So ſeufftzet nicht und redet doch?
Nein, hieß es, Srhat. uberwunden,
Nachdem ſein Ende, vor drey Stunden,
Recht ſanfft und wohlbereitet ramDa GOtt Jtu von ver Weittun jenen dreuden nahm.

DESch zittre noch vör vielen Schmerhen2

—JJ mir ein Schwendt zu meinem verten.
J

Durch wiederholten grauer Kung

Undendlich zu dem Zydtengrhen
Der dieſen letzten Lebens. Tag
Erſtarrt und ausgezehrt vor meinen Augen lag.14



Ach! ſprach ich, ihr entſeelten Glieder,
Kommt, lebet und erhebt euch wieder!
Hier iſt, der euch als Bruder kennt
Und noch nicht ungeſchieden nennt;
Er will nur ſeinen Abſchied machen,
Drum ſucht doch vor ihm aufzuwachen;
Allein, o ſtrenger Aimmels-Schluß!
Daß alles taub und ſtumm im Tode bleiben muß.

Wein Wunſch iſt alſo wohl vergebens
Zu neuer Hoffnung dieſes Lebens,
Weil ſchon der Geiſt dahin gelangt,
Wo man mit Sieges-Cronen prangt.
Sein Kampff und Streit iſt Jhm gelungen,
Nun hat Er alles Leyd bezwungen,
Und glucklich ſeinen Lauff volbracht,

t

Rachdem Er ſich zuvor darzu bereit gemacht.

FSas Aechtzen hat nun aufgehoret,
Weil ſeine Freude nichts mehr ſtohret,
Nach welcher alle Sehnſucht ging,
So bald Er anzu ſterben fing.
Dies Zeugniß geben Jhm die Seinen,
Die mit mir beydem Grabe weinen,
Wie freudig Er mit GOTTgekampfft,
Und auch den letzten Feind durch deſſen Krafft gedampfft.

Er war ein Freund pon treurn Leuten,
Und kante dieſe ketzten Zriteür
Jn welchen Falſchheit, Crur Liſt,
Ein ausgeluguuntes Netz hrh ditten worden iſt.

Kin anders zeigten ſeine Thaten,
Drum halff Er gutrn aurunuei rath
Und wieß, daß ſemne



KFiewohl, was hilfft das eitle Loben?
Sa GOLT Fhn uber viel erhoben
Und an denſelben Ort verſetzt,
Wo nichts mehr Seel und Leib verletzt;
Srum gonn ich JFihm ſein hochſtes Glucke,
Und ſchaue nun auf uns zurucke
Sie wir in tieffer Trauer ſeyn;
Senn einem jeden geht der Abſchied bitter ein.

Sas Wutter Fertz will ſich bewegen
Farunter ich mit Fihm gelegen;
Es bricht durch dieſen Schlag entzwey,
Zum Zeichen, daß er ſchmertzlich ſen.
Sie liebſte Gchweſter ſtent in Thranen,
Jch darff den Bruder nur erwehuen
So fangt der andre mit mir an:
Mein GOtt! was haſtu dochvor einen Riß gethan?

Fa wir den Reſt zu tr
eser Chriſten Hoffnung
Ein Frommer ſtirbt und iebet noch
Srum wollen wirt uns glaubia raſſen,gr

Indeſſen
Bis wir dereinſt die

Und ſchlieſſet ſeine Gtüfft mit ebes, Thränen zu.
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